
Betreuungsangebote
an Heidelberger Grundschulen

Schuljahresbericht 2009/10

Vorgelegt von:

päd-aktiv e.V.

Februar 2011

Anlage 01 zur Drucksache: 0069/2011/IV



2

Gliederung

1. Einleitung ..................................................................................................... 3

2. Entwicklungen.............................................................................................. 3

2.1 Anmeldezahlen zum Schuljahr 2009/10 3

2.2 Die modularen Betreuungsangebote 3

2.3 Die Ganztagsbetreuungsangebote 3

2.4 Der Mittagstisch 4

2.4.1 Anmeldezahlen und Auswirkungen des Heidelberg-Passes+ 4

2.4.2 Gestaltung des Mittagstischs 4

2.2.3 Mittagstisch als Bildungsangebot - Schwerpunktthema in 2009/10 4

2.5 Die Hausaufgabenbetreuung/die Hausaufgabenhilfe 4

2.6 Ferienbetreuung im Rahmen der Verlässlichen Grundschule 5

2.7 Zusammenarbeit mit der Stadt Heidelberg 5

3. Fortschreibung der Betreuungsangebote...................................................... 5

3.1 Zusammensetzung der Gruppen 5

3.2 Entwicklung der pädagogischen Arbeit 6

4. Personal ....................................................................................................... 6

4.1 Qualifikation der Mitarbeiter/innen in den Einrichtungen 6

4.2 Maßnahmen zur Weiterqualifizierung 6

5. Resümee des Schuljahres 2009/10 .............................................................. 7

6. Ausblick auf das Schuljahr 2010/11............................................................. 8

7. Pressespiegel ............................................................................................... 9



3

1. Einleitung

Mit dem Schuljahresbericht 2009/10 informieren wir über unser jährliches Anmeldever-
fahren, die Entwicklung in den Betreuungsgruppen und die personelle Zusammensetzung
der pädagogischen Mitarbeiter/innen in den Betreuungsangeboten. Wir geben Einblicke
in die dauerhaft wachsenden Betreuungsangebote und beschreiben die Gestaltung des
Schwerpunktthemas im Schuljahr 2009/10: Mittagstisch und Ernährungsbildung. Außer-
dem stellen wir aktuelle Entwicklungen im laufenden Schuljahr dar. Hier kann von in-
frastrukturellen Verbesserungen, Maßnahmen zur Qualitätssicherung der Betreuungsan-
gebote und dem 20-jährigen Engagement von päd-aktiv in der Schulkinderbetreuung
berichtet werden.

2. Entwicklungen in den Betreuungsangeboten

2.1 Anmeldezahlen zum Schuljahr 2009/10

Die Anmeldezahlen in den Betreuungsangeboten an Heidelberger Grundschulen zeigten
eine leicht steigende Tendenz. Für die Einrichtungen an 16 Grundschulen wurden 1.662
Kinder angemeldet. Davon besuchten 1.496 Kinder die Angebote im Rahmen der Ver-
lässlichen Grundschule (modulare Betreuung) und 166 Kinder eine Ganztagsbetreuung
bis 17.00 Uhr. Dies bedeutete einen Anstieg von 66 Kindern in der modularen Betreuung
und ein Plus von 24 Kindern im Ganztagsangebot.

Nach gemeinsamer Auswertung mit dem Amt für Schule und Bildung wurde für die Be-
treuungsangebote im Schuljahr 2009/10 ein Umfang von 1.672 Wochenstunden festge-
legt. Er stieg im Vergleich zum Vorjahr um 105 Wochenstunden (modulare Betreuung 42
Stunden, Ganztagsangebot 63 Stunden).

2.2 Die modularen Betreuungsangebote

Die Umsetzung der Anmeldezahlen war zum Schuljahresbeginn an einigen Schulen auf-
grund räumlicher Engpässe mit Schwierigkeiten verbunden. Nach vielfältigen Abspra-
chen, mit Unterstützung der Schulleitungen und des Amtes für Schule und Bildung,
konnten gemeinsam Lösungen gefunden werden, um der hohen Elternnachfrage nach
Betreuungsangeboten gerecht zu werden.

Die Raumsituation an der Heiligenbergschule stellte sich nahezu unverändert dar. Die
Betreuungsräume waren über einige Schulgebäude verteilt, es konnte mit Unterstützung
der Schule eine weitere Zwischenlösung für den Mittagstisch gefunden werden. Die be-
stehenden Räume im Souterrain der Schule mussten aufgrund eines Wasserschadens
saniert werden.

Die Stadt Heidelberg investierte im Berichtszeitraum im Rahmen ihres umfangreichen
Sanierungsprogramms an den Schulen auch in Baumaßnahmen für die Betreuungsein-
richtungen an der Fröbelschule und der Wilckensschule. An der Fröbelschule wurde mit
dem Umbau der Pausenhalle zu einer Schulmensa begonnen; an der Wilckensschule
startete die umfassende Umbaumaßnahme für eine zusammenhängende Betreuungsein-
heit, sowie für die Verbesserung der Mittagstischsituation.

Durch den Umbau der Pausenhalle zur Schulmensa und der zusätzlichen Installation ei-
nes aufwendigen Fluchtwegenetzes war die Durchführung der modularen Betreuungsan-
gebote an der Fröbelschule nur unter erheblichen Beeinträchtigungen möglich. Die Per-
spektive einer neuen Schulmensa und renovierter Gruppenräume ließ jedoch Eltern und
Kinder viele Übergangslösungen mittragen.

2.3 Die Ganztagsbetreuungsangebote

Die Ganztagsbetreuungseinrichtungen an sechs Grundschulen wuchsen zum Schuljahr
2009/10 weiter an. An der Fröbelschule standen zwei komplette Gruppen bis 17.00 Uhr
zur Verfügung. Das Ganztagsangebot erweiterte sich an der Heiligenbergschule auf eine
dreiviertel Gruppe, an der Mönchhofschule auf eine ganze Gruppe.

Die Nachfrage nach Ganztagsbetreuungsangeboten hatte weiterhin einen hohen Stellen-
wert. Während des gesamten Jahres gab es bei päd-aktiv zu diesem Thema einen hohen
Informationsbedarf bei den Eltern.
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2.4 Der Mittagstisch

2.4.1 Anmeldezahlen und Auswirkungen des Heidelberg-Passes+

Der Gesamtanstieg der betreuten Grundschüler/innen spiegelte sich auch in der Inan-
spruchnahme des Angebots Mittagstisch wider. In 2009/10 nahmen in den 16 Be-
treuungseinrichtungen 840 Kinder am Mittagstisch teil (Anstieg um 12% im Vergleich
zum Vorjahr). Als Inhaber des neuen Heidelberg-Passes+, zum 1. Januar 2010 im Rah-
men der Familienoffensive Heidelberg eingeführt, konnten 230 angemeldete Kinder (ca.
27%) ihr Mittagessen für 1 Euro pro Tag erhalten.

2.4.2 Gestaltung des Mittagstischs

Die Möglichkeiten zur Gestaltung des Mittagstisches waren eng mit den Räumlichkeiten
an den Schulen verknüpft. Ein einheitliches Verpflegungssystem für alle Einrichtungen
war deshalb nicht umzusetzen. Eine Verpflegung durch externe Cateringfirmen mit warm
angelieferten Mahlzeiten erhielten 65% der Kinder, für 20% wurden die Mahlzeiten mit
Tiefkühlprodukten und ergänzenden frischen Zutaten angeboten. 15% nahmen ihren
Mittagstisch in externen Einrichtungen (wie Mensa des Studentenwerkes oder Mathilde-
Vogt-Altersheim) ein.

2.4.3 Mittagstisch als Bildungsangebot – Schwerpunktthema in 2009/10

Der erreichte Umfang des Mittagstischangebots in den Betreuungseinrichtungen hat päd-
aktiv immer wieder dazu bewogen, sich intensiv mit dem Thema Ernährung zu beschäfti-
gen. Dabei hat ein ausgewogenes Essensangebot einen ebenso hohen Stellenwert wie
die Gestaltung des Mittagstischs mit entsprechenden Ritualen und dem Einüben von Kul-
turtechniken. Im Rahmen des Schwerpunkthemas „Mittagstisch als Bildungsangebot“ hat
es in allen Einrichtungen eine Heranführung der Kinder an das Thema Ernährung gege-
ben. Im Vorfeld dazu fanden verschiedene Schulungen der Mitarbeiter/innen statt.

In Kooperation mit der Landesinitiative „Bewusste Kinderernährung“ (BeKi) des Landes-
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz wurden pädagogische
Fachkräfte aus acht Einrichtungen für die Umsetzung des „aid-Ernährungsführerscheins“
qualifiziert. Das damit verbundene Ziel war, Grundschulkinder an die Techniken der Nah-
rungszubereitung heranzuführen und sie gleichzeitig für die Themen Ernährung und Ko-
chen zu begeistern. Auch die, in Kooperation mit den Schulen, durchgeführten Sarah
Wiener Projekte liefen erfolgreich. Mit der Umsetzung des aid-Ernährungsführerscheins
und der Sarah Wiener Projekte fanden in allen Betreuungseinrichtungen verschiedene
Aktionen für Kinder zum Thema Ernährungsbildung im Schuljahresverlauf statt.

Ebenfalls in Zusammenarbeit mit der Landesinitiative BeKi wurden Trainingseinheiten
zum Thema Speiseplangestaltung eingeführt. Hier wurden die Empfehlungen und Richtli-
nien der Deutschen Gesellschaft für Ernährung e.V. als Grundlagen für die Zusammen-
stellung der Speisepläne aufgefrischt. Außerdem konnten Möglichkeiten für gesundes,
schmackhaftes und abwechslungsreiches Essen erörtert und Wege, gemeinsam mit den
Anbietern optimale Lösungen zu erarbeiten, aufgezeigt werden. Die Betreuungsangebote
an der Eichendorffschule erhielten als erste Einrichtung diese Schulung; im Schuljahr
2010/11 folgen weitere nach.

Zum Thema Ernährungsbildung wurde eine interne Fortbildung „…Und was essen wir
heute? Wie wir zur Ernährung beitragen können.“ für pädagogische Fachkräfte angebo-
ten. Als kompetente Referentinnen standen Frau Dr. Ulla Simshäuser, BA Studiengang
Gesundheitsförderung an der PH Heidelberg, und Frau Uschi Schneider, BeKi-
Koordinatorin Rhein-Neckar-Kreis, für diese Weiterqualifizierung zur Verfügung.

2.5 Die Hausaufgabenbetreuung/die Hausaufgabenhilfe

Parallel zu einer zeitlich längeren Anmeldung innerhalb der modularen Betreuungsange-
bote nahm auch die Nachfrage nach der täglichen Hausaufgabenbetreuung zu – es wur-
den sechs zusätzliche Gruppen zum Schuljahresbeginn eröffnet: Friedrich-Ebert-Schule
(Altstadt), Eichendorffschule (Rohrbach), Geschwister-Scholl-Schule (Kirchheim), Heilig-
enbergschule (Handschuhsheim), Steinbachschule (Ziegelhausen).

Für Kinder, vorwiegend mit Migrationshintergrund, konnten wieder an sechs Standorten
13 Hausaufgabenhilfegruppen bis 16.00 Uhr bereit gestellt werden. Ermöglicht durch
Landesmittelbezuschussung, stellt die intensive Hausaufgaben- und Lernhilfe seit Jahren
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eine notwendige Unterstützung und Förderungsmaßnahme für diese Kinder mit spezifi-
schem Bedarf dar.

Insgesamt nahmen in 2009/10 rund 500 Grundschulkinder an der Hausaufgabenbetreu-
ung/Hausaufgabenhilfe in den modularen Betreuungsangeboten, weitere 166 Schü-
ler/innen im Ganztagsangebot teil.

2.6 Ferienbetreuung im Rahmen der Verlässlichen Grundschule

Die Ferienprogramme für Heidelberger Grundschulkinder fanden unverändert an sechs
Standorten in allen kleinen Ferien sowie in den letzten drei Sommerferienwochen statt.
Beteiligt waren von 8.00 bis 15.00 Uhr die Fröbelschule (Wieblingen), Mönchhofschule
(Neuenheim), Pestalozzischule (Weststadt/Südstadt), Heiligenbergschule und Tiefburg-
schule (beide Handschuhsheim). Das zeitlich erweiterte Ferienangebot bis 17.00 Uhr an
der IGH Primarstufe wurde verstärkt in Anspruch genommen.

Insgesamt nahmen im Jahresverlauf 673 Kinder an den Ferienangeboten teil. Besonders
die Programme in den Faschings- und Osterferien waren gut besucht. Die Rückmeldun-
gen der Kinder, der Eltern sowie der päd-aktiv Mitarbeiter/innen zu den verschiedenen
Ferienaktivitäten waren wieder sehr positiv.

Das Angebot der Ferienbetreuung leistet für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ei-
nen wichtigen Beitrag und ist inzwischen bei vielen Eltern und Kindern als unverzichtba-
rer Bestandteil etabliert.

2.7 Zusammenarbeit mit der Stadt Heidelberg

Die konstruktive Kooperation mit dem Amt für Schule und Bildung beim jährlichen An-
meldeverfahren, bei den beschriebenen baulichen Maßnahmen und bei weiteren Themen
aus dem Bereich der Betreuungsangebote stellte für päd-aktiv eine wichtige Grundlage
zur guten Umsetzung des Auftrags dar.

Neben kontinuierlichen Absprachen legte päd-aktiv der Stadt Heidelberg ein neues Kon-
zeptpapier „Pädagogische Angebote für Schulkinder – Angebote im Lebens- und Bil-
dungsraum Schule“ vor. Es beinhaltete Überlegungen zu den veränderten Lebensbedin-
gungen von Kindern und dem, was Kinder heute brauchen, aber auch Perspektiven für
eine verstärkte Zusammenarbeit der verschiedenen Professionen an den Schulen, zu
einer Anpassung der Betreuungsstrukturen und zu einer Einbindung von weiteren Förder-
und Bildungsangeboten.

3. Fortschreibung der Betreuungsangebote

In den Betreuungsangeboten bildet sich nicht nur der steigende gesellschaftliche Bedarf
nach ergänzenden pädagogischen Angeboten an den Schulen ab. Die veränderten Le-
benswelten der Kinder und ihrer Familien prägten sich auch direkt in den Gruppen aus.
Die Anforderungen an die pädagogischen Mitarbeiter/innen waren vielfältiger und diffe-
renzierter geworden. Es galt eine tägliche Balance zwischen den individuellen Erforder-
nissen der Kinder, dem sozialen Geschehen in der Gruppe und der verlässlichen Durch-
führung der Angebotsstruktur zu finden. Diese veränderte Ausgangslage sollte auch in
die zukünftigen Überlegungen für die Fortschreibung der Betreuungsangebote einfließen.

3.1 Zusammensetzung der Gruppen

Als Instrument zur Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit diente 2009/10 die Ana-
lyse der Zusammensetzung der Betreuungsgruppen. In den vergangenen Jahren kristalli-
sierte sich heraus, dass die Zahl von Kindern mit besonderem Bedarf in den Einrichtun-
gen konstant wuchs und neue Herausforderungen in der täglichen pädagogischen Arbeit
darstellte.
In die Auswertung wurden nur Kinder mit bereits diagnostizierten Befunden (sozial, psy-
chisch, körperlich und schulisch) aufgenommen. Bei den Ergebnissen bildeten die Berei-
che Verhaltensauffälligkeiten und ADHS einen Schwerpunkt. Verstärkt war auch Autis-
mus diagnostiziert. Eine Reihe von Kindern befand sich in psychotherapeutischer Be-
handlung. Mit den vielfach diagnostizierten Fällen von Lese-Rechtschreibschwäche und
Dyskalkulie, aber auch Hochbegabung, mussten sich die pädagogischen Fachkräfte bei
der Durchführung der Hausaufgabenbetreuung intensiver auseinandersetzen. Daneben
waren in den Einrichtungen Kinder mit körperlichen Erkrankungen (Diabetes, schwere
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Hörschädigung oder Epilepsie) angemeldet. Insgesamt sieben der oben beschriebenen
Kinder hatten während der Unterrichtszeiten eine Schulbegleitung.
Alle genannten Grundschulkinder wurden in die Gruppen (Gruppenstärke max. 22 Kin-
der) integriert und von einer pädagogischen Fachkraft, ohne weitere personelle Unter-
stützung, betreut. Die einzige Ausnahme bildete ein Kind mit massiven Verhaltensauffäl-
ligkeiten – hier wurde die Schulbegleitung auch auf die Betreuungsangebote ausgedehnt.

3.2 Entwicklung der pädagogischen Arbeit

Bei der Weiterentwicklung der pädagogischen Inhalte spielten die Themen Chancen-
gleichheit, Integration, aber auch das Spannungsfeld von „bildungsnahen“ und „bildungs-
fernen“ Familien eine große Rolle. Auf dem Hintergrund des sich abzeichnenden demo-
grafischen Wandels und der damit verbundenen Auswirkungen ist es notwendiger denn
je, allen Kindern ein Höchstmaß an Bildung, Kompetenzerwerb, Förderung und Unter-
stützung zu bieten.
Durch die flächendeckende Integration der Betreuungseinrichtungen in den Grundschulen
hat sich in den vergangenen 20 Jahren ein beispielhaftes Modell, auch über die Landes-
grenzen von Baden-Württemberg hinaus, entwickelt. Die räumliche Nähe ermöglicht eine
unkomplizierte Kooperation mit den Lehrkräften. Davon profitieren beide Professionen.
Vielfach nehmen die Mitarbeiter/innen der Betreuungseinrichtungen auch an Gesprächen
(Runden Tischen) der Schulen mit den zuständigen Schulsozialarbeiter/innen teil, um
unter Berücksichtigung aller Faktoren die bestmöglichen Lösungen für Kinder und Fami-
lien zu finden. In diesen Kontexten finden auch gemeinsam geführte Elterngespräche
statt.
Die Betreuungsangebote an den Heidelberger Grundschulen bilden darüber hinausgehend
auch im Rahmen der Heidelberger Familienoffensive einen wesentlichen Baustein.

4. Personal

Die beschriebenen Herausforderungen in der pädagogischen Praxis waren in 2009/10 der
Ausgangspunkt, sich mit der Zusammensetzung und Qualifizierung des pädagogischen
Personals von päd-aktiv zu beschäftigen.

4.1 Qualifikation der Mitarbeiter/innen in den Einrichtungen

Fast die Hälfte der ca. 200 Mitarbeiter/innen von päd-aktiv besitzt einen Hochschul- bzw.
Fachhochschulabschluss in einem pädagogischen Fachgebiet. Rund ein Drittel haben
einen qualifizierten Abschluss als Erzieher/innen. Insgesamt liegt der Anteil der
pädagogischen Fachkräfte bei fast 80 %.

Von den Nicht-Pädagog/innen haben annähernd die Hälfte einen fachverwandten
Berufsabschluss und bringen Erfahrung in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit
(z.B. Logopäd/innen, Gymnastiklehrer/innen).

Die Höhe der Qualifizierung steigt bei der Besetzung der Stellen in Relation zum Umfang
der Tätigkeit. Stellen mit einer größeren Wochenarbeitszeit, verbunden mit höheren
Anforderungen an die pädagogischen Kenntnisse und Erfahrungen, werden nahezu
ausnahmslos mit pädagogischen Fachkräften besetzt. Durch die sich auf dem
Arbeitsmarkt abzeichnenden Veränderungen, wie z.B. erste Anzeichen von
Fachkräftemangel, das breite Angebot umfangreicher Stellen im pädagogischen Sektor,
wird es allerdings schwieriger, auch kleinere Stellen mit einer täglichen Arbeitszeit von
einer bis zwei Stunden (u.a. Mittagstischbetreuung) mit qualifiziertem Personal zu
besetzen.

4.2 Maßnahmen zur Weiterqualifizierung

Seit vielen Jahren können die Mitarbeiter/innen von päd-aktiv an einem internen Fortbil-
dungsprogramm zu breit gefächerten pädagogischen Themen teilnehmen. Sie können
sich darüber weiterqualifizieren, vorhandene Kenntnisse auffrischen bzw. Impulse für die
tägliche pädagogische Praxis erhalten. Das jährliche „Interne Fortbildungsprogramm“
wird durch externe Qualifizierungen ergänzt.

Mit der Katholischen Fachschule für Sozialwesen Heidelberg, dem langjährigen Koopera-
tionspartner von päd-aktiv, gab es erste Gespräche, um die Möglichkeiten einer Qualifi-
zierungsmaßnahme für Gruppenleiter/innen zu eruieren. In 2010/11 sollen Mitarbei-



7

ter/innen von päd-aktiv, die über pädagogischen Erfahrungen, aber über fachfremde
Berufsabschlüsse verfügen, eine mehrteilige Schulung erhalten.

Prozentualer Anteil der Ausbildungsprofile von päd-aktiv in Betreuungsangeboten:

5. Resümee des Schuljahres 2009/10

In den Betreuungsangeboten waren im Schuljahr 2009/10 (mit leicht steigender Ten-
denz) insgesamt 1.662 Kinder angemeldet. Davon besuchten 1.496 Kinder die Angebote
im Rahmen der modularen Betreuungsangebote, 166 Schüler/innen waren in der Ganz-
tagsbetreuung an sechs Standorten angemeldet.
Die dauerhaft ansteigende Inanspruchnahme des Betreuungsangebots an den Heidelber-
ger Grundschulen war die Grundlage für eine Analyse der Entwicklungen und Erfordernis-
se der Betreuungsstruktur und ihrer inhaltlichen Einbindung in den Schulen. Daneben
war päd-aktiv im Berichtszeitraum mit den Auswirkungen städtischer Maßnahmen, wie
der Einführung des Heidelberg-Passes+ im Zusammenhang mit dem Mittagstisch und der
angelaufenen Baumaßnahmen an den Schulen beschäftigt. Die Qualitätsstandards für
den Mittagstisch wurden durch entsprechende Schulungen der Mitarbeiter/innen weiter
gesichert. Die begonnene Auseinandersetzung mit den Ausbildungsprofilen bei päd-aktiv
diente der grundlegenden Qualitätssicherung; sie wird 2010/11 weitergeführt. Mit dem
zuständigen Amt für Schule und Bildung wurden sowohl strukturelle als auch inhaltliche
Aspekte zu einer weiteren Angleichung der Betreuungsangebote an schulische Entwick-
lungen erörtert. Dabei ging es um eine Anpassung der modularen Struktur an veränderte
Unterrichtszeiten und den veränderten Betreuungsbedarf der Eltern in den Nachmittag
hinein. Eine Bestandsaufnahme der Zusammensetzung der Gruppen zeigte, dass die An-
zahl von angemeldeten Kindern mit psychosozialen bzw. medizinischen Problemen ge-
wachsen war. Eine künftige Anpassung der Betreuungsangebote sollte sich, neben struk-
turellen Überlegungen, vor allem auch am veränderten Bedarf der Eltern und der diffe-
renzierten Lebenswirklichkeit der Kinder orientieren.

6. Ausblick auf das Schuljahr 2010/11

Das laufende Schuljahr steht unter dem Zeichen des 20-jährigen Jubiläums der Be-
treuungsangebote an den Heidelberger Grundschulen. Mit dem Start der ehemaligen
Kernzeitbetreuung für 40 Kinder an der Albert-Schweitzer-Schule und der Heiligenberg-
schule beginnt eine beeindruckende Entwicklung. Heute kann päd-aktiv, im Auftrag der
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Stadt Heidelberg, den Eltern von Grundschulkindern ein variables Betreuungsspektrum
von einer Stunde bis hin zur Ganztagsbetreuung anbieten. Die Betreuungsangebote im
Rahmen der Verlässlichen Grundschule und im Ganztagsbereich sind inzwischen ein un-
verzichtbarer Bestandteil der Heidelberger Bildungslandschaft. Sie werden auch im
Schuljahr 2010/11 verstärkt nachgefragt. Ein Blick auf die Zahlen zeigt insgesamt 1.832
angemeldete Kinder, davon 238 Kinder in der Ganztagsbetreuung. Dies ist ein Anstieg
von 98 Kindern in der modularen Betreuung und von 72 Kindern im Ganztagsangebot.
An der Landhausschule kam der ehemalige städtische Hort Blumenstraße hinzu, so dass
jetzt insgesamt sieben Ganztagsbetreuungseinrichtungen an den Grundschulen zur Ver-
fügung stehen.
Die teilweise angespannte räumliche Situation an den Schulen wird durch den Abschluss
verschiedener Baumaßnahmen der Stadt Heidelberg entlastet. An der Landhausschule
konnte ein Speisesaal mit angeschlossener Küche geschaffen werden, um insgesamt 112
Kindern die Teilnahme am Mittagstisch zu ermöglichen. Nach der zweiten Sanierungs-
phase an der Eichendorffschule können alle Betreuungsgruppen im Schulhaus unterge-
bracht werden. Durch die neu eingerichtete Küche können insgesamt 140 Kinder am Mit-
tagstisch teilnehmen. An der Fröbelschule ist eine neue Schulmensa entstanden, hier
wird mit einer professionellen Küche und einem angeschlossen Speiseraum Platz für wei-
tere 60 Kinder geschaffen. Im Untergeschoss der Wilckensschule ist jetzt eine attraktive,
räumlich integrierte Betreuungseinheit entstanden, die den Kindern ein anregendes Um-
feld bietet. Die Baumaßnahmen an der Landhaus-, der Fröbel- und der Wilckensschule
werden im Verlauf des Frühjahrs durch den Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg,
Herrn Dr. Würzner, ihrer Bestimmung übergeben. In die Einweihungsfeier an der Fröbel-
schule ist ein kleiner Festakt zum 20-jährigen Bestehen der Betreuungsangebote an Hei-
delberger Grundschulen integriert.
Der weitere Anstieg der Anmeldezahlen geht mit einer verstärkten Inanspruchnahme des
Mittagstischs einher. Im Schuljahr 2010/11 sind dies 1.047 Kinder. Mit der beschriebe-
nen Schwerpunktsetzung zum Mittagstisch haben wir uns mit der besonderen Bedeutung
des Themas auseinandergesetzt. Für das laufende Schuljahr konnte u.a. ein neuer
Caterer für den Mittagstisch gewonnen werden. Der lokale Anbieter „kids meal“ hat sich
auf die Zubereitung von kindgerechten Speisen spezialisiert und beliefert aktuell sechs
Einrichtungen.
Das inhaltliche Schwerpunktthema im laufenden Schuljahr „Personelle Entwicklung“ lie-
fert einen weiteren Beitrag zur Qualitätssicherung der Betreuungsangebote. Vor dem
Hintergrund eines veränderten Arbeitsmarkts, auf dem „kleinere Stellen“ zunehmend
schwerer zu besetzen sind, ist die Qualität unserer pädagogischen Angebote weiter zu
sichern. Mit unserem langjährigen Kooperationspartner, der „Katholischen Fachschule“
für Sozialwesen konnte eine Qualifizierungsmaßnahme für Bewerber/innen mit pädagogi-
schen Erfahrungen bzw. Wiedereinsteiger/innen auf den Weg gebracht werden. Die Qua-
lifizierung ist speziell auf die Anforderungen der pädagogischen Arbeit von päd-aktiv zu-
geschnitten und umfasst einen Stundenrahmen von 36 Stunden. Eine jährliche Durchfüh-
rung dieser Veranstaltung ist geplant. Unter Federführung des Amtes für Schule und Bil-
dung arbeiten wir an weiteren Anpassungen der Betreuungsangebote an schulische Ent-
wicklungen. Dabei geht es sowohl um strukturelle wie inhaltliche Themen, die die verän-
derten Lebensbedingungen von Kindern und Familien in den Fokus stellen.

Heidelberg, 28. Februar 2011

Dr. Britta Lenders Karin Becker Ute Salize
Geschäftsführerin Fachbereichsleiterin Fachbereichsleiterin
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